
BUCHBESPRECHUNGEN

t1on 1St Ja schon eiıne Hegelsche Synthese (195 Täpıes). Um seinerseılts dıe Anfrage
den rüheren Band aufzunehmen: Immer noch wartifen WIr auf eıne vertiette und kompe-

Diskussion bzgl relig1öser und sakraler, lıturgischer Kunst (wobeı schon
„relig1ös“ eine doppelte Lesart verlangt: auf Religiosität und auf Religion hın) Nur
W CI111 Inan hıer keine Unterschiede machen wıll, kann CS Problemen „zwiıschen
UTLONOME Kunst und relig1öser Spiritualität“ (175) kommen, und 1Ur ann wiırd

Hotmanns Votum den Tetschener Altar „überraschend“ FEınes 1st die
Beschriftung VO Devotionalienbildchen Mrc Beuys. (In welchem Innn [aufßer als
Beuys-Reliquie] macht die Hinzufügung VO  — „der Erfinder der Stickstoffsynthese“

AJFC II JESU aus dem Kıtschbild [Beuys elbst:] „e1In gBanz wichtiges Bild
innerhalb der Kunstgeschichte“ 241 Eın anderes Ist das aum immer hintergründig)
Plakatiıve mancher der beschriebenen kultischen w1e pädagogischen Aktionen (eiınem
yläubigen Künstler würde das heute nıemand gestatten, un! schon sıch selbst nıcht

gottlob; stößt eiınem manchmal in pastoral bemühten Gottesdiensten leider
Gottes). FEın anderes nochmals waren eLIwa Kırchen-Fenster VO Schreıiter (wobei iıch 55r
rade nıcht die umlärmte „Zeigestock“-Programmatık für Heıdelberg meıne). SPLETT

GEFFRE, CLAUDE, Profession Theologıen. Quelle eNsee chretienne DOUI le X XI siecle?
Entretiens VEC Gwendoline Jarczyk. Parıs: 1n Michel 1999 316
Fuür Theologen 1St Claude Geftfre uch östliıch des Rheıins keın unbekannter Name Ne-

ben seınen theologischen Publikationen 1st bekannt als Redaktionsmitglied verschie-
dener Zeitschriften (Concıium®, eSupplement. Revue d’ethique de theologıe
rale“, SVıe Spirıtuelle”) und als Leıter der bekannten Reihe „Cogıtatıo iidei“ des einst
rein dominiıkanıschen Verlagshauses „du Cert“ Nıcht 1Ur sınd ber Leben und Werk die-
SCS tranzösıschen Domuinikaners CS miteinander verwoben, S1e sınd 1n gewı1sser Weıse
uch e1ın Widerschein der Veränderungen, die die katholische Theologie iın den zurück-
liegenden 3 ‚ 40 Jahren erlebt hat. eın „CTSTECS Leben“ (62) verbrachte Geftfre ın Le Saul-
choir, dem berühmten Studium der französıschen Domuinikaner, das se1it 193/ NaC. der
Rückkehr aus dem belgischen Exil) 1n Etiolles (Seine-et-Ui1se), Stadtrand VO Parıs
untergebracht W al. zunächst als Student S  9 dann als Protessor un
schliefßlich uch als (akademischer) Rektor der Fakultäten und als (ordensın-
terner) Regens des Studiums. Bereıts 1967 übernahm jedoch, 1n der Nachfolge VO

Bouillard E zunächst dıe Vorlesungen und eın Jahr ater, mıtten 1n der franzÖösı-
schen Studentenrevolution, den Lehrstuhl tfür Fundamenta theologie und Religionswis-
senschatten diözesanen „Instiıtut Catholique de Parıs“. 1988 wechselte derselben
Instıtution aut den Lehrstuhl tür biblisch-theologische Hermeneutik und Theologie der
Religionen. Im Augenblick seıner Emeritierung (1996) wurde VO seinen dort tätıgen
Mitbrüdern für relreZU Leıter der „Ecole Bıblıque Archeologique Francaıse de
Jerusalem“ gewählt, VO Generalmeister se1ines Ordens umgehend 13 estellt, VO der
Biıldungskongregation jedoch erst mMi1t eiıner gewissen Verspätung bestätigt (24 E:

Dıiese und weıtere Aspekte eines reichen Lebens 1m Dienst der Theolo ie werden 1n
den Gesprächen aufge ıffen, dıe Jarczyk noch in Jersualem mı1t dem ranzösischen
Domiuinikaner geführt Die „Interviews“ (wıe ıche, früher gveführte Gespräche
JaDEz ks mıt de Lubac, Gaullot, Danneels, Drewermann, Panıkkar in
den eutschen Übersetzungen tür gewöhnlich genannt werden) sınd ın 1er Teıle geteılt
und werden VO eıner 1mM Französischen mehrdeutıigen und arumu schwer übersetz-
baren Überschrift zusammengehalten: „Profession Theologien“. Sıe berühren enn

hie Getfres, ann beruch 1n eiıner lockeren Reihenfolge zunächst einmal die Bıogr d;aktuelle un! allseits diskutierte theologische Themen, Ww1e 1e (dogmatische) Theo-
logıe 1mM Zeıtalter der Hermeneutik, den relig1ösen Pluralismuss, die relıg1öse Wahrheits-
frage, die Frage der Mıssıon Zeıten des Dıialogs, die Kırche als „Sakrament der FEın-
heit“, die Priesterweıhe VOoO Frauen A Was die Lektüre der Gespräche interessant
macht, ist, da{fß Geffre mi1t seiınen Auffassungen den jeweıligen Fragen nıcht hinterm
Berg hält. Da das uch für eın breites Publikum gedacht 1St, sınd ihm aln nde ein Glos-
Sar theologischer Fachbegriffe un: eine Abteilung mit Kurzbiographien erwähnter Per-
sönliıchkeıiten beigegeben. ERCSIK

308


